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Ergebnis des Volksbegehrs.
E0, 06 Prozent.

Nach den beim Reichswahlleiter bis zum 2. November,
abends, eingegangenen Meldungen ſtellt ſich das Ergebnis
wie folgt: Zahl der Stimmberechtigten 41 073 459, Zahl
der Eintragungen 4133 812, mithin Beteiligungsziffer
10,06 Prozent. Gemeſſen an der Geſamtzahl der Stimm-
berechtigten 278 897) lagen die Eintragungsziffern aus
99,50 Prozent des Reichsgebietes vor. Es ſtanden noch
aus die Ergebniſſe aus zehn Gemeinden des Stimmkreiſes
Nr. 24 (OberbayernSchwaben) mit rund 1770 Stimm-
berechtigten und aus Teilen des Stimmkreiſes 25 (Nieder
bayern) mit rund 203 670 Stimmberechtigten. Für die
übrigen 33 Stimmkreiſe lagen die vorläufigen Ein
tragungsergebniſſe vollſtändig vor.

Das lückenloſe vorläufige Ergebnis wird nach der
Feſtſtellung noch durch den Wahlprüfungsausſchuß durch

ſozialiſtiſche Bewegung habe bisher die Frage Republik
vder Monarchie nicht berührt. Wenn aber die Monarchen
ſelbſt wenig Wert auf eine ſolche Geſinnung legten, dann
werde das der Anlaß ſein, eine gründliche Uberprüfung
der nattonalſozialiſtiſchen Einſtellung vorzunehmen. Hitler
halte es bei ſolchen Erfahrungen für richtig, von national
ſozialiſtiſcher Seite die Republik als Staatsform ein
deutig anzuerkennen und nur der Novemberdemokratie den
rückſichtsloſeſten Kampf anzuſagen und weiter durchzu
führen.

t

Das Echo der Preſſe
Der Ausgang des Volksbegehrens hat in der geſamten

Tagespreſſe einen lebhaften Widerhall gefunden. Die meiſten
Blätter erörtern die Frage Was nun Einzelne Zei
tungen begnügen ſich freilich damit, das Reſultat ſelbſt zu
kritiſieren,

So ſpricht der deutſchnationale Berliner Lokal-
Anzeiger von den enttäuſchten Hoffnungen der Linken auf

Scheitern der Aktion des Reichsausſchuſſes. Er meint weiter
Es iſt leicht zu errechnen, wie ganz anders noch äußerlich und
ziffernmäßig der Sieg des Volksbegehrens ſich darſtellen
würde, wenn nicht durch den von oben herab organi
ſierten Terror Millionen von Deutſchen des ihnen in der
Verfaſſung von Weimar verbürgten grundlegendſten ſtaats
bürgerlichen Rechtes beraubt worden wären.

Die Deutſche Tageszeitung ſieht im Ergebnis
des Volksbegehrs zwei poſitive Dinge: den erfolgreichen
innerpolitiſchen Abwehrkampf gegen die rote Diktatur und
die „nachhaltige Geſte außenpolitiſchen Widerſtandes Da-
gegen bedauert das Blatt, daß das Volksbegehren „eine Front
bildung im deutſchen Volk gezeitigt hat, die vollkommen
unzureichend iſt. Bei der Ein leitung des Unternehmens
habe man doch mancherlei Stimmungen und Jmpondera
bilien nicht ausreichend abgewogen, ſondern der Partei
dogmatik einen zu großen Raum gewährt.

Die Berliner Börſen Zeitung, das Organ der
deutſchnational eingeſtellten Wirtſchaftskreiſe, weiſt auf „das
völlige Verſagen des dichtbevölkerten Weſtens und Südens“
hin. Das Blatt meint weiter, es werde ſich nun herausſtellen,
ob die Energien, die es in den realpolitiſch eingeſtellten
Reihen der Rechten gäbe, jetzt den richtigen Anſchluß fänden

Uber die Folgerungen, die ſich aus der Annahme des
Volksbegehrens ergeben, läßt ſich die der Deutſchen Volks
partet naheſtehende Oeutſche Allgemeine Zeitung
aus Wie die Dinge jetzt liegen beſteht die große Ge
fahr, daß die Außenpolitik die Zeche bezahlt. Es wäre
höchſt ſchädlich, wenn die Regierung ihrerſeits das täg
lich dreimaglige Lob des Young- Planes fortſetzen würde

Das Hauptorgan des Zentrums, die Germania gibt
als Quinteſſenz ihrer Betrachtungen dem Bedauern darüber
Ausdruck, daß unſer politiſches Leben den zerreißenden Kampf
noch einmal ertragen muß. Er wird ſo erwartet das Blatt

S die Front der Vernünſtigen nur noch enger zuſammenführen
als bisher.

Zu der gleichen Folgerung kommt die demokratiſche Voſ
ſüſche Zeitung Sie ſagt Noch Monate hindurch wird
dieſe Beunruhigung dauern. Noch weiter werden Tag für Tag
Kübel von Schlamm über das Land ausgegoſſen werden.

Das demokratiſche Berliner Tageblatt das an
einem negativen Ausfall des etwaigen Volksentſcheids nicht
zweifelt, kommt zu ähnlichen Schlüſſen. Es heißt da Die
Zeutſchen Wirtſchaftskreiſe find vielleicht beunruhigt bei dem

Stunde

Gedanken, daß die Fortdauer der Agitation, die Herr Hugen
berg mit Hilfe des reichen Thyſſen- Erben und des Herrn
Vögler veranſtaltet, dem Geſchäftsleben neuen, ſchweren
Schaden zufügen wird.“

Der Vorwärts das Organ der Sozialdemokratiſchen
Partei, ſpricht von Terror, der auf dem Lande für den Ausfall
des Volksbegehrs ausſchlaggebend geweſen fei, und meint
„Bei der Geheimabſtimmung des Volksentſcheids werden die
Herrſchaften ſich fragen, wo die Unterzeichner geblieben ſind,
wie ſie jetzt vergeblich Umſchau nach den fehlenden eigenen
Wählern halten müſſen

Die erſte Etappe.
Es war ein harter, erbitterter Kampf, es war ein

Rennen, bei deſſen „Finiſh“ die Gegner des Volksbegehrs
itnd ſeine Befürworter ſozuſagen „Kopf an Kopf dem
Ziele zuſtrebten. Wer macht das Rennen Kriegen die
Freunde des Volksbegehrs die notwendigen 41 Millionen
Stimmen oder behalten die Propheten tm Gegenlager
recht, die was für dieſe allmähliche Feſtſtellung des
Endreſultats überaus bezeichnend iſt noch in letzter

ern des Volksbegehrs glaubten voraus
te man ſich immer und immer

volksbegehrten Geſetzentwurfs notwendigen Stimmen ſind
in genügender Zahl abgegeben, die 4 l-Millionen- Grenze
iſt noch etwas überſchritten worden und die begreifliche
Spannung iſt gelöſt. Begreiflich natürlich iſt auch die Be
friedigung, mit der von den Urhebern und Freunden des
Volksbegehrs die Entſcheidung begrüßt wird.

Und immer wieder betonen die Freunde des Volks
begehrs, daß dieſer ihr Sieg errungen worden iſt gegen
große und unerwartete Widerſtände. Doch auch auf dieſer
Seite verſchließt man nicht die Augen davor, daß es den
hinter dem Volksbegehr ſtehenden Parteien nicht ge
lungen iſt, alle jene zur Einzeichnung zu veranlaſſen, die
bei der letzten Reichstagswahl ihre Stimmen für jene
Parteien abgegeben haben.

Aber das Gelingen des Volksbegehrs iſt ja nur eine
Etappeguf einem noch recht hangen Wege
bis zum erſtrebten Ziel Vorläufig muß erſt einmal
das genaue Reſultat endgültig feſtgeſtellt werden; iſt das
geſchehen, ſo muß die Reichsregierung dem Reichstag jenen
ausgearbeiteten Geſetzentwurf zuleiten, der dem Volks
begehr zugrunde lag, alſo das „Freiheitsgeſetz“, wie ſeine
Uberſchrift lentet. Gleichzeitig damit aber geht dem
Reichstag eine Darlegung darüber zu, wie ſich die Regie
rung ſelbſt zu dieſem volksbegehrten Geſetzentwurf ſtellt.
Wie dieſe Stellungnahme ausfallen wird, iſt ja durch die
politiſche Zuſammenſetzung der Reichsregierung und durch
ihre bisherige Haltung dem Volksbegehr gegenüber natür
lich ſchon deutlich genug kundgetan. Das gleiche gilt wohl
auch von der Mehrheit des Reichstages, die ja hinter der
Regierung ſteht, ſo daß man die Ablehnung des Geſetz
entwurfs durch den Reichstag als ſicher bezeichnen kann.

Dann kommt der Volksentſcheid, muß
kommen, wenn der Reichstag den Geſetzentwurf nicht
annimmt Man wird wohl damit rechnen können, daß
dieſer Volksentſcheid ſtattfindet, ehe im Reichstag ſelbſt
der Young-Plan zur Beratung kommt. Aber natürlich
wird den beiden Gegnern Zeit gelaſſen werden, ſich zu
dieſem Entſcheidungstag zu rüſten, wie wir es vor dem
Volksbegehr erlebt haben. Durch eifrigſte Agitation
werden die Befürworter des Geſetzentwurfs alles darauf
vorzubereiten haben um die fünffache Zahl der jetzt zur
Unterzeichnung des Volksbegehrs Veranlaßten beim
Volksentſcheid zur Stimmabgabe zu bringen. Denn beim
Volksentſcheid muß ſich die einfache Mehrheit der Stimm
berechtigten an der Abſtimmung, dem „Ja“ oder „Nein“,
beteiligen. Nur bei Geſetzentwürfen, die eine Verfaſſungs
änderung bezwecken, iſt auch die Zuſtimmung der Mehrheit
der Stimmberechtigten notwendig

Von den Gegnern des im Volksbegehr geforderten
und nun dem Volksentſcheid unterliegenden Geſetzent
wurfs dürfte wie es bereits beim Volksentſcheid über
die ſog. Panzerkreuzerfrage geſchah die damalige Taktik
wieder befolgt werden, Stimmenthaltung zu proklamieren,
um auf dieſe Weiſe zu verſuchen, die Mehrheit der Stimm

Berechtigten von der Stimmabgabe fernzuhalten; müſſen
doch rund 20,5 Millionen beim Volksentſcheid überhaupt
abſtimmen, um der verfaſſungsgentäßen Forderung
Genüge zu tun. Das iſt die erſte und wichtigſte Voraus

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Am Mittwoch findet eine Beſprechung des Reichskanzlers

mit den Führern der Regierungsparteien ſtatt, in der dem
Vernehmen nach über die Umbildung des Reichskabinetts
entſchieden werden ſoll.

Bei den Gebrüdern Sklarek ſind Notizen über Geheim
konten entdeckt worden, aus denen hervorgeht, daß hohe
ſtädtiſche Beamte von Sklareks Zuwendungen erhalten haben.

Bei der Landung des Luftſchiffes Graf Zeppelin in
Friedrichshafen ereignete ſich ein Unfall. Ein Mitglied der
Bedienungsmannſchaft wurde von dem wieder hochgehenden
Luftſchiff mit emporgezogen, ſtürzte aus 12 Meter Höhe ab
und erlitt ſchwere Verletzungen

ſetzung Iſt ſie wirklich erfüllt, dann würde aus dem
Geſetzentwurf des Volksbegehrs Geſetz werden, wenn die
Mehrheit jener 20,5 Millionen mit „Ja“ geſtimmt hat. Das
zu erreichen, alſo genügend Stimmberechtigte in die Ab
ſtimmungslokale zu bringen und ſie dann zum Ja zu
veranlaſſen, dafür dürften der Reichsausſchuß für das
Volksbegehr und die hinter ihm ſtehenden Parteien ſchon
beim Auftakt zu dem Entſcheidungstag, alſo wohl ſehr
balv, alle Kräfte einſetzen.

Die Ambildung der Reichsregierung

e e e eRegierungs

e Nachfolger Dr. Streſemanns vereinbart
werden ſoll. Somit müßte auch ſchon ein Erſatz für
Dr. Curtius im Reichswirtſchaftsminiſterium, das Dr.
Eurtius bisher verwaltete, gefunden ſein. Das Zentrum
ſoll allerdings noch an beſonderen Wünſchen feſthalten
Es möchte bekanntlich ſeinen Vertreter aus dem Reichs
fuſtizminiſterinm Zzurückziehen, dafür aber an
anderer Stelle entſchädigt werden. Die Volkspartei möchte
in das Reichswirtſchaftsminiſterium ihren Angehörigen,
den Abgeordneten Albrecht entſenden

Jn der Beſprechung ſoll auch über die Frage des
Reichstagszuſammentritts verhandelt werden
der für Anfang Dezember gevlant iſt. Vielleicht würde der
Reichstag dann zunächſt über den durch das Volks
hegehren geforderten Geſetzentwurf beraten

Die Einzeichnungen für das Volksbegehren
betrugen nach den bis Motttag eingelaufenen Meldungen
b was alſo 1004 Prozent der geſamten Stimm-
berechtigten betrüge In folgenden Wahlkreiſen hat das
Ergebnis eine Anderung erfahren Niederbayern 19104
Stimmen gleich 24 Prozent, Berlin 95636 gleich 621
Prozent, Breslau 161 296 gleich 13,32 Prozent, Liegnitz
110602 gleich 14 Prozent, Thüringen 240837 gleich 16,3
Prozent, Süd Hannover und Braunſchweig 43 516 gleich
11,02 Prozent, Düſſeldorf- Oſt 29 371 gleich 201 Prozent
Baden 32305 gleich 2,6 Prozent und Oberbahern-
Schwaben 68 904 gleich 128 Prozent.

Der Führer der Deutſchvölkifchen Freiheitspartet,
Wulle, hat den Reichsausſchuß für das Volksbegehren
aufgefordert, die einverſtandenen Parteien im Reichstag
zu einem Antrag zu veranlaſſen, daß die Unterzeichnung
einer für Deutſchkand bindenden Verpflichtung auf der
Grundlage des Ysung- Planes erſt nach vollzogener
Räumung des Rheinlandes erfolgen dürfe und daß das
Abkommen außer Kraft tritt, ſolange deutſches Gebiet
wieder beſetzt oder die Unankaſtbarkeit des deutſchen Ge
bietes irgendwie verletzt wird

Gewerkſchaften zum deutſchepolniſchen
Handelsvertrag.

Telegramm an das Auswärtige Amt
Die gewerkſchaftlich organiſierte Arbeitnehmerſchaft

der Provinz Niederſchleſien, insbeſondere der Allgemeine
Deutſche Gewerkſchaftsbund, Ortsausſchitß Breslau, der
Deutſche Gewerkſchaftsbund, Landesausſchuß Nieder
ſchleſien, und der Gewerkſchaftsring Deutſcher Arbeiter
Angeſtellten und Beamtenverbände hat in einem an das
Auswärtige Amt gerichteten Telegramm den Wunſch aus
geſprochen, im Hinblick auf die ernſte wirtſchaftliche Lage,
die dringender Abhilfe bedürfe, die Verhandlungen für den
Abſchluß des deutſch polniſchen Handelsvertrages von
deutſcher Seite mit aller Energie alsbald einem glücklichen
Ende entgegenzuführen.



Verbilligung des Geldes.
Ermäßigung des Reichsbankdiskonts um Prozent.

Der Zentralausſchuß der Reichsbank hat
unter Vorſitz des Reichsbankpräſidenten Schacht be
ſchloſſen, den Reichsbankdiskont von 724 auf 7 Prozent
und den Lombardſatz von 828 auf 8 Prozent zu ermäßigen.
Damit iſt ein lange gehegter Wunſch der deutſchen Wirt
ſchaft auf Verbilligung des Geldes erfüllt worden.

An den wichtigſten Geldplätzen der Welt, in Newyork,
London und Amſterdam, waren die Diskontraten vorher
geſenkt worden, und da der letzte Reichsbankausweis eine
Entſpannung zeigte, die auch ohne die voraufgegangenen
fremden Herabſetzungen eine Diskontermäßigung ge
ſtattete, ſo hat man dieſe für die augenblickliche ſchwierige
Wirtſchaftslage ſehr notwendige Verbilligung der Geld
ſätze vorgenommen.

Gegen ein drohendes Roggenmonopol
Eingabe an den Reichsernährungsminiſter.

Der Reichsverband des deutſchen Groß und überſee
handels gibt bekannt, daß er an den Reichsernährungs
miniſter Dr. Dietrich nachſtehendes Telegramm ge
richtet habe: „Wie wir hören, werden gegenwärtig Ver
handlungen geführt, um zwiſchen der Deutſchen Getreide
handelsgeſellſchaft und dem Scheuer-Konzern eine enge
Verbindung herzuſtellen. Das Ziel dieſer Verhandlungen
ſoll offenbar ſein, die Ausſchließlichkeit bei den Umſätzen
der Getreidehandelsgeſellſchaft für den Konzern ſicherzu
ſtellen. Nicht nur der Getreidehandel, ſondern der geſamte
deutſche Handel ſieht in dieſen Beſtrebungen eine außer
ordentliche Gefahr für die Schaffung eines tatſächlichen
privaten Roggenmonopols mit öffentlichen Mitteln. Wir
geſtatten uns, die Aufmerkſamkeit des Herrn Reichsernäh
rungsminiſters auf dieſe Zuſammenhänge eindringlichſt
zu lenken und bitten um Anberaumung von mündlichen
Verhandlungen, bevor in dieſer Angelegenheit irgend
welche entſcheidenden Bindungen dortſeits zugelaſſen
werden. Der Reichsfinanzminiſter, der Reichswirtſchafts
miniſter, die preußiſchen Reſſorts und die Fraktionen des
Deutſchen Reichstages ſind entſprechend erſucht worden.

Seberings Strafantrag gegen Hugenberg.
Nach amtlicher Mitteilung ſind im Berliner Lokal

anzeiger (Morgenausgabe vom 31. Oktober 1929) und in
einer Anzahl anderer in Berlin und auswärts erſcheinen
der Blätter in einem von Geheimen Finanzrat Dr. Hugen
berg, Mitglied des Reichstags, verfaßten Artikel ſchwere
Beſchuldigungen gegen die mit der amtlichen Feſtſtellung
des Eintragungsergebniſſes beim Volksbegehren „Frei
heitsgeſetz“ befaßten Beamten ausgeſprochen worden. Jn
dem Artikel finden ſich folgende Sätze: „Jſt die Schlacht
gewonnen oder verloren Der ſozialiſtiſche Reichsinnen
miniſter will es uns erſt am 6. November verraten Hof
fentlich wird inzwiſchen nicht allzuſehr „retuſchiert“. Gegen
den Schluß des Artikels heißt es: „Aber wir haben den
Kampf aufgenommen und hoffen Gutes von ihm für unſer
Land und Volk einerlei, was die Organe des Reichs

mittlung des Eintragungsergebniſſes befaßten Beamten
Strafantrag geſtellt.

Oberbürgermeiſter Böß beurlaubt.
Eröffnung des Diſziplinarverfahrens.

Nach amtlicher Mitteilung hat der Oberpräſident
der Provinz Brandenburg und von Berlin perſönlich den
Oberbürgermeiſter Böß über die gegen ihn erobenen Be
ſchuldigungen vernommen und dem Antrage des Ober
bürgermeiſters entſprechend das förmliche Diſziplinarver
fahren eröffnet.

Zum Unterſuchungskommiſſar ernannte der Ober
präſident den auch in den ſonſtigen Diſziplinarſachen
fungierenden Oberregierungsrat Tapolſki. Dem An
trage des Oberbürgermeiſters Böß auf Beurlaubung hat
der Oberpräſident zunächſt auf vier Wochen ent
ſprochen. Jn ſämmtlichen eröffneten Diſziplinarverfahren
aus Anlaß Sklarek ernannte der Oberpräſident den Ober
regierungsrat Dr. Gäde zum Beamten der Staatsanwalt
ſchaft.

Neue Geheimkonten der Sklareks.
Zuwendungen an „Schuſter“, „Schimmel“ und „Hammel“.

In den letzten Tagen iſt es der Berliner Polizei und
der Staatsanwaltſchaft gelungen, Aufzeichnungen über
Geheimkonten der Gebrüder Sktlarek zufinden, durch die nicht nur die drei Brüder, ſondern auch
Mitglieder der Berliner Stadtverwaltung und ſtädtiſcher

Behörden auf das allerſtärkſte kompromittiert werden. Die
Sklareks haben, um die Namen prominenter Kunden oder
guter Freunde zu verſchleiern, ſich bei der Bezeichnung der
Konten verſchiedener Decknamen bedient. Hinter der
Bezeichnung „Guſta v“ hat man einen leitenden hohen
Beamten der Berliner Stadtverwaltung zu ſuchen, wäh
rend hinter der Bezeichnung „Hammel“ ſich ein Be
amter der Stadtbank verbirgt, deſſen Konto allerdings
nicht allzu hohe Beträge aufweiſt. Für den kommu-
niſtiſchen Stadtrat Gäbel hatte man den Namen
„Gabriel“ gewählt, während der kommuniſtiſche Stadt
xat Degner den Decknamen „Dolch“ erhielt. Für ven
Bürgermeiſter Schneider wählten die Sklareks das
Pſeudonym „Schuſter“. Das Konto des Stadtbank-
direktors Schmitt wurde mit „Schimmel“ bezeichnet.

Stadtrat Degn er hat monatlich 2000 bis 2500 Mark
von den Gebrüdern Sklarek erhalten. Das Konto
„Gaäbriel“ weiſt noch höhere Summen auf, und der Be
amte mit dem Decknamen „Schimmel“ hat Zuwendungen
erhalten, die die Bezüge der beiden ebengenannten Per
ſonen ganz erheblich überſchreiten. Das Konto „Guſtav“
weiſt im weſentlichen die Summen auf, die für gelie-
ferte Kleidungsſtücke an ſämtliche Familienmit
glieder eingeſetzt worden ſind. Daneben finden ſich aller
dings noch Aufzeichnungen über größere Summen. Die
Geheimkonten werden vom Unterſuchungsrichter jetzt unter
Zuziehung gewiegter Sachverſtändiger und erſahrener
Kriminaliſten weiter nachgeprüft.

innenminiſters beim Volksbegehren herausrechnen.“ Der

enthaltenen Beleidigung der ihm unterſtellten mit der Er

Schwere Angriffe gegen den Berliner
Verkehrsdirektor.

Von der kommuniſtiſchen Preſſe werden in gewiſſem
Zuſammenhang mit der Sklarek- Affäre ſchwer
wiegende Vorwürfe gegen den Stadtverordneten Brolgat,
den jetzigen Direktor der Berliner Verkehrsgeſellſchaft, er
hoben. Die Vorwürfe beziehen ſich auf die Tätigkeit Bro-
lats als Direktor der Berliner Brennſtoffge-
ſellſchaft in den Jahren 1924725. Bei der Belieferung
ſtädtiſcher Anſtalten und Siedlungen ſollen nach dieſen
Vorwürfen minderwertiges Holz und Kohlen abgegeben
worden ſein, während die Rechnungen über wertvolles
Material ausgeſtellt worden ſeien.

Direktor Brolat hat ſich auf Grund dieſer Vorwürfe
an den Aufſichtsratsvorſitzenden der Brennſtoffgeſellſchaft,
Stadtrat Dr. Treitel, gewandt, und dieſer hat ſofort
eine Unterſuchung in die Wege geleitet. Direktor Brolat
ſelbſt beſtreitet auf das allerentſchiedenſte, von irgend
welchen Betrügereien Kenntnis gehabt zu haben.

Wie weiter bekannt wird, ſchwebt gegen Brolat be
reits bei der Staatsanwaltſchaft ein Ermittlungsverfahren
wegen des Verdachtes der paſſiven Beſtechung im Zu
ſammenhang mit dem Sklarek-Skandal.

Das neue franzöſiſche Kabinett.
Tardieu Miniſterpräſident.

André Tardieun hat Sonnabend ein Kabinett endgültig
gebildet und begab ſich ſofort ins Elyſée, um dem Präſi
denten der Republik ſeine Mitarbeiter vorzuſtellen. Die
Miniſterliſte lautet folgendermaßen: Miniſterpräſidium
und Jnneres: Andre Tardieu; Juſtizminiſterium
Senator Lucien Hubert Finanzminiſterium:
Senator Chéron; Auswärtige Angelegenheiten:
Briand Kriegsminiſter:: Maginot MarineGeorges Leygues Landwirtſchaft: Henneſſy;
Offentliche Arbeiter Pernot; Unterſtaatsſekretär für
öffentliche Arbeiten: Mallarmeée; Handel: Pierre
Etienne Flandin Luftfahrtminiſterium: La urent-
Eynac; Kolonien: Piétri; Arbeitsminiſter: Lo u
cheur Unterricht Senator Pierre Marraud Pen
ſionsminiſterinm: Senator Gallet; Miniſterium für
Poſt, Telephon und Telegraphenweſen: Germain
Martin Miniſterium für Handelsmarine: Rollin.

Ariſtide Briand hat erklärt: Jch betrachte die gegen
wärtige Lage keineswegs von innenpolitiſchen Geſichts
punkten aus. IJch ſtelle mich einzig und allein auf den
Boden der auswärtigen Politik, die meiner Anſicht nach
gegenwärtig dominiert. Jn dem Augenblick, in dem inter
nationale Vereinbarungen von höchſtem Jntereſſe für
Frankreich und für den Frieden zur Behandlung ſtehen,
habe ich nicht das Recht, zu deſertieren. Deshalb hatte
ich Daladier meine Unterſtützung zugeſagt und ebenſo
Clémentel, und als André Tardieu, der ſtets ein aus
gezeichneter Mitarbeiter für mich war, mich um meine
Unterſtützung erſuchte, habe ich ſie ihm gegeben. Alle
gegenteiligen Gerüchte ſind falſch.

Das Miniſterium Tardieu iſt zahlenmäßig das ſtärkſte,

folgt zuſammenſetzt: acht Linksrepublikaner, ſechs Mit
glieder deer Radikalen Linken, zwei Sozialrepublikaner,
zwei Mitglieder der Demokratiſch-Sozialen Aktion, drei
Mitglieder der Republikaniſch- Demokratiſchen Vereinigung
(MarinGruppe), zwei Mitglieder der Unabhängigen
Linken, ein katholiſcher Demokrat.

Das Kabinett Tardien.
Die franzöſiſche Regierungskriſe und ihre Löſung

war ein erſtaunliches Schauſpiel. Und zwar von Anfang
an. Schon der Sturz des Kabinetts Briand war eine
Uberraſchung, zumal dieſer Rücktritt in einem Augenblick
ſtärkſter außenpolitiſcher Spannungen erfolgte, außerdem
das Vertrauensvotum aus einem wirklich nicht ſehr wich-
tigen und überzeugend wirkenden Grunde keine Mehr
heit fand. Erſtaunlich war auch die Weiterentwicklung.
Der Ruck nach links, den der Führer der ſiegreichen
Oppoſitionspartei, Daladier, dadurch herbeiführen wollte
daß er den Sozialdemokraten ebenſo viele Sitze im
Kabinett anbot, als er für ſeine eigene Partei vorgeſehen
hatte, iſt an der Weigerung des ſozialiſtiſchen Parteivor
ſtandes gegen eine überaus ſtarke Minderheit übrigens

S geſcheitert, auch die offizielle Verantwortung für die
Politik eines Kabinetts unter radikalſozialiſtiſcher, alſo
ſcharf links ſtehender Führung zu übernehmen. Obwohl
man ſich ſowohl über das außen- wie das innenpolitiſche
Programm eines ſolchen Kabinetts völlig einig geworden
war! Und obwohl für die Entſcheidung in dieſer Frage
doch nicht ſo ganz ohne Belang ſein konnte, daß ſowohl
in England wie in Deutſchland die Sozialdemokratie
in den Regierungen die führende Rolle ſpielt! Erſtaun
licherweiſe hat aber in Frankreich dieſe Partei nicht zu
gegriffen, als ihr die Beteiligung am Kabinett angeboten
Und ſehr bequem gemacht wurde, blieb ſie im Lager der
Oppoſition, vielleicht deswegen, weil man dadurch bei
den allerdings erſt für 1932 fällig werdenden Neuwahlen
zum Parlament reichere Früchte zu ernten hofft.

Allerhand Erſtaunliches ereignete ſich nun auch im
weiteren Verlauf der Kriſe, ſpielten angebliche oder wirk
liche Mißverſtändniſſe, Mißdeutungen oder Jntrigen
eine ſo erhebliche Rolle, daß auch der zweite Verſuch
ſcheiterte, ein zwar nicht ganz nach links vrientiertes, ſich
mehr auf die Mitte ſtützendes Miniſterium zu bilden.
Und nun hat Tardieu ein Kabinett zuſammengebracht,
das ſich von dem früheren Miniſterium Briand höchſtens
dadurch unterſcheidet, daß es noch weiter nach rechts
hinübergreift, man es ſchon als „poincariſtiſch“ be
zeichnen kann. Und in dieſem Kabinett ſitzt als Miniſter
des Auswärtigen auch wieder derſelbe Briand, den vor
kurzem die parlamentariſche Mehrheit der jetzigen Re
gierung geſtürzt hat! Sitzen auch andere Miniſter, die
bis vor kurzem dem Kabinett Briand angehörten, u. a.
auch der Kriegsminiſter Maginot, deſſen Auslegungs
künſte über die Durchführung der Rheinlandräumung
vor kurzem in Deutſchland Erſtaunen und Befremdung
hervorriefen.

das die dritte Republik je gekannt hat. Es beſteht aus
iſt feſtzuſtellen, daß ſich die Gruppierung nach Parteien wie

Dem Kabinett Briand hatten die Radikalſozialiſten
bei ſeinem erſten Erſcheinen vor der Kammer zwar kein
Mißtrauensvotum ausgeſprochen, ſich vielmehr der Stimme
enthalten; angeſichts des jetzt erfolgten Rüuckes nach rechts
könnten ſie ſich aber doch zu einer andern Haltung, nämlich
zur ausdrücklichen Ablehnung des Vertrauens für das
Kabinett Tardieu, entſchließen. Vorläufig will man zwar
die neue Regierung „nach ihren Taten“ beurteilen, aber
es würde nicht übermäßiges Erſtaunen erwecken, wenn
zum mindeſten ein großer Teil dieſer Partei eine radikalere
Oppoſitionspolitik betreiben würde. Füruns Deutſche
iſt es von Wichtigkeit, daß in einer Entſchließung
dieſer Partei von der neuen Regierung ein unbedingtes
Feſthalten an der „von Herriot im Jahre 1924 begonnenen
und von Briand fortgeſetzten Friedenspolitik“ verlangt
wird. Den Beweis dafür, daß das Miniſterium Tardieu
eine Wendung in den deutſch-franzöſiſchen Beziehungen
nicht bedeutet, darf es allein ſchon durch die baldige Auf
nahme der ſtillſchweigend vertagten Verhandlungen über
die Räumung des Saargebietes erbringen. Man
darf als Deutſcher die Befürchtung nicht verhehlen, daß
Briands Politik wohl größeren Widerſtänden als bisher
begegnen wird. Wobei man noch als das vielleicht Er
ſtaunlichſte bei dieſer an Seltſamkeiten reichen Geſchichte
der franzöſiſchen Regierungskriſe die Mitteilung betrachten
darf, daß Briand offenbar im Hinblick auf die Ent
ſchließung der Radikalſozialiſten ſich in der Kammer
ausführlich über die aktuellen Fragen der Außenpolitik
äußern, alſo gerade das tun wird, was er als Miniſter
präſident ablehnte und deswegen den äußeren Grund für
ſeinen Sturz abgab. Man wird in Deutſchland daher das,
was Briand ſagen oder nicht ſagen wird, wohl ſehr
genau prüfen müſſen.

Politiſche Rundſcha u
Deutſches Reich

Sparſamkeitsparole der deutſchen Städte.
Die deutſchen Städte über 50 000 Einwohner haben

unter Führung ihrer Organiſation, des Deutſchen Städte
tages, einmütig beſchloſſen, die ſchweren wirtſchaftlichen
Gefahren, die aus dem Ubermaß kurzfriſtiger Verſchuldung
ihnen und der geſamten Wirtſchaft drohen, zu bannen.
Der Abbau der kurzfriſtigen Verſchuldung kann nur da
durch geſchehen, daß durch weitgehende Einſchränkung aller
den außerordentlichen Haushalt belaſtenden Ausgaben zu
nächſt jede Kreditaufnahme für neue Projekte vermieden
wird und die ſo frei werdenden Beträge des inländiſchen
Geldmarktes, ſoweit ihn die ſtädtiſchen Geldinſtitute, Spar
und Girokaſſen, in der Hand haben, zur Konſolidierung
der kurzfriſtigen Verſchuldung verwandt werden. Die
Sparkaſſen gaben ihr Einverſtändnis mit dieſen Plänen,
ebenſo ſtehen die kleineren Städte und Gemeinden, ver
einigt im Reichsſtädtebund, ihnen ſympathiſch gegenüber.
Etwas zweifelhaft iſt die Sache nur in bezug ihrer Aus
wirkung für einen etwa verminderten Wohnungs bau
aufgenommen worden.
Tſchechoſlowakiſcher Freihafen in Hamburg.

Dex aus einem britiſchen, einem tſchechiſchen und

30. Oktober in Hamburg zuſammengetreten war, um ge
mäß Artikel 364 des Verſailler Vertrages über die Ver
pachtung von Hafenplätzen an die Tſchechoſlowakei zu ent
ſcheiden, hat ſeine Arbeiten abgeſchloſſen. Er hat eine
Entſcheidung gefällt, wonach der Senat in Hamburg an
die Tſchechoſlowakiſche Republik gewiſſe am Halleſchen
und Dresdener Ufer gelegene Landſtücke auf 99 Jahre ver
pachtet.

Frankreich.
Jrreführung des Pariſer Rundfunks.

Einem überaus verurteilenswerten dummen Streich
fiel am Sonntag abend der Pariſer Rundfunk zum Opfer.
Der große Rundfunkſender Radio Paris teilte ſeinen
Hörern mit, daß König Georg V. von England ganz
unvermittelt einem Herzſchlag erlegen ſei. Es ſtellte ſich
ſehr bald heraus, daß die Preſſeſtelle des Senders von
einem Unbekannten, der ſich als Beauftragter der Havas
agentur bezeichnete, getäuſcht worden war. Die polizei
lichen Nachforſchungen nach dem Verüber der unverant
wortlichen Tat ſind im Gange.
Aus In und Ausland

Berlin. Zur Beiſetzung des verſtorbenen Fürſten e
von Bülow begeben ſich am Dienstag der Reichskanzler
Müller Reichstagspräſident Löbe, Staatsſekretär von
Schubert, Staatsſekretär Pünder und Staatsſekretär Weißmann
nach Hamburg.

Berlin. Der italieniſche Botſchafter Graf Aldrovandi iſt
nach Berlin zurückgekehrt und hat die Leitung der Botſchaft
wieder übernommen

Berlin. Jn der Vorunterſuchung wegen der Bomben
attentate hat der Unterſuchungsrichter den gegen den Gaſt
witt Lothar Gengelatzky erlaſſenen Haftbefehl gufgehoben, weil
kein Fluchtverdacht begründet erſcheint.

München. Jn München iſt der im 61. Lebensjahr ſtehende
Konteradmiral a. D. Waldemar Vollerthun nach
kurzer Krankheit geſtorben. Vollerthun ſtand dem Groß
admiral von Tirpitz ſehr nahe.

Paris. Der franzöſiſche Botſchafter in Brüſſel, Maurice
Herbette, der ſich vorübergehend in Paris aufhielt, iſt
plötzlich geſtorben.

London. Wie aus Halifax (Neuſchottland) gemeldet wird,
verwarfen die Wahlberechtigten von Neuſchottland das ſeit
13 Jahren in Kraft befindliche Prohibitionsgeſetz. Sie
ſtimmten der Vorlage zu, nach der der Verkauf von Alkohol
unter Regierungsauſſicht geſtellt wird.

Tokio. Marquis Jnouye, der von 1913 bis 1916 japa
niſcher Botſchafter in London war, iſt geſtorben. Von 1898
bis 1907 war Jnouye japaniſcher Geſandter in Berlin.

Max von Baden ſchwer erkrankt.
Beſorgniserregender Zuſtand

Prinz Max von Baden, der letzte Kanzler unter dem
Kaiſerreich, liegt ſeit einiger Zeit im Städtiſchen Kranken
haus in Konſtanz ſchwer krank danieder. Der Zuſtand des
Kranken iſt beſorgniserregend. Der Prinz ſteht im
dreiundſechzigſten Lebensjahr. Er leidet an ſtark vor
geſchrittener Arterienverkalkung und verfiel Sonntag in
längere Bewußtloſigkeit.* Dann trat eine geringe Beſſe

rung ein, doch bleibt der Zuſtand ernſt.



77 r r„Graf Zeppelin“ über Württemberg.
Aus der Schweiz glücklich zurück.

Das Luftſchiff „Gräf Zeppelin“ wurde Sonntag früh
kürz vor 9 Uhr mit dem Heck voraus durch das Weſttor
der Halle in Friedrichshafen ausgebracht und ſtartete
9.04 Uhr. An Bord befanden ſich 34 Paſſagiere. Kurz
nach 12 Uhr paſſierte das Luftſchiff auf ſeiner Fahrt nach
Böblingen Stuttgart. Das Schiff bewegte ſich in ge
ringer Höhe durch die tiefhängenden Wolken. Um 12. 15
Uhr erſchien es über dem Flugplatz zu Böblingen, wo
etwa 100 000 Menſchen ſich zum Empfang eingefunden
hatten. „Graf Zeppelin unternahm einige Schleifen
fahrten und landete um 12.50, von Hochrufen begrüßt:

Nach Begrüßungsanſprachen des Staatspräſidenten
Dr. Bolz und des Oberbürgermeiſters von Stuttgart,
Dr. Lautenſchlager, trat die Führung des Luftſchiffes eine
Rundfahrt um den Flugplatz an. Anſchließend fand ein
Frühſtück ſtatt.

Um 3.10 Uhr ſtieg „Graf Zeppelin unter lebhaften
Abſchiedsgrüßen mit 32 Paſſagieren an Bord zur Heim
fahrt nach Friedrichshafen auf.

Die Schweizerfahrt des Sonnabends verlief ebenfalls
ausgezeichnet mit einer Zwiſchenlandung um 3 Uhr in
Düben dorf bei Zürich. Um 4 Uhr wurde die Fahrt
zum Heimathafen angetreten, wo man um 4.48 landete.

Anfall bei der Landung
des „Graf Zeppelin“.

Ein Mann aus zwölf Meter Höhe abgeſtürzt.
Nach der Rückkehr des „Graf Zeppelin“ von ſeiner

Süddeutſchlandfahrt ereignete ſich ein Unfall. Nachdem
das Luftſchiff in Friedrichshafen bereits den Boden be
rührt hatte, ging es, da es ziemlich viel Ballaſt abgegeben
hatte, mit dem Heck noch einmal hoch. Dabei würden

fünf Mann, die die hintere Motorengondel feſthielten,
mitgeriſſen. Zwei ſprangen rechtzeitig ab, zwei weitere
konnten in die Gondel hineingezogen werden, der fünfte
aber ſtürzte aus einer Höhe von zehn bis zwölf Metern
ab und erlitt ziemlich ſchwere Quetſchungen.

Vorbereitungen für die Polarfahrt des „Graf Zeppelin“.
Aus Os lo wird gemeldet: Die Frage, wo der

Ankermaſt errichtet werden ſoll, der als Stützpunkt für
den „Graf Zeppelin“ bei der geplanten Nordpolfahrt im
nächſten Jahre gedacht iſt, iſt nunmehr gelöſt worden.
Baurat Beſch, der im Auftrage der Aervarctic mehrere
Tage in Tromsö weilte, hat einen geeigneten Platz
an der Weſtſeite der Jnſel ausgeſucht und die Stadt hat
ſich das Benutzungsrecht des Platzes geſichert, um ihn
der Aeroarctic koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. Die
Stadt Tromsö hat auch weitere Beihilfe zugeſagt. Mit
den Planierungsarbeiten und der Errichtung des Anker
maſtes wird noch in dieſem Monat begonnen werden. Jn
Oslo haben gleichzeitig abſchließende Beſprechungen
zwiſchen Nanſen Profeſſor Sverdrup und Dr. Vil
lin ger über die Ausrüſtung der Zeppelin-Polarexpe
dition ſtattgefunden.

Die Hülle des engliſchen Luftſchiffes R beſchädigt.
Das engliſche Luftſchiff „R. 101“ führte in der

Nacht zum Sonntag den erſten Nachtflug aus. Das
Schiff verließ Sonnabend abend um 20.30 Uhr den Anker
maſt, überflog London und nahm ſüdlichen Kurs auf die
Jnſel Wight. Am Sonntag vormittag um etwa 10.15
Uhr wurde das Schiff nach 14ſtündigem Fluge wieder
verankert. Bei der Landung wurde die Spitze des Luft
ſchiffes gegen den Verankerungsmaſt gedrückt und die
Hülle erheblich beſchädigt. Das Luftſchiff hatte unter
wegs Schaden an drei Motoren erlitten.

e

Aufklärung der Bombenanſchläge.
Mehrere Attentäter feſtgeſtellt.

Jn einer vom Altonger Landgericht einberufenen Be
ſprechung gab der Unterſuchungsrichter, Landgerichts
direktor Dr. Maſur, eine Darſtellung der bei den Be
mühungen zur Aufklärung der Sprengſtoffanſchläge er
zielten Fortſchritte. Die Vernehmung von Herbert
Schmidt hat nach den Ausführungen Dr. Maſüurs er
geben, daß der flüchtige Alfred Kaphengſt Höllen
maſchinen ſyſtematiſch herſtellte. Die Höllenmaſchinen
wurden auf einer Wieſe bei Altona vor der jeweiligen
Verwendung ausprobiert. So ſtammen die in Jtzehoe
und in Oldenburg zur Exploſion gebrachten Bomben
von Kaphengſt. Das kürzlich entdeckte Atelier iſt am
15. Juni d. J. von den Tätern gemietet worden. Als
Hauptanſtifter für alle Anſchläge hat nach den bisherigen
Feſtſtellungen der Hofbeſitzer Klaus Heim aus
St. Annen-Oſterfeld zu gelten. Herbert Schmidt will außer

Alfred Kaphengſt keinen Mithelfer gekannt haben. Kap
hengſt hat ihm im Falle Niebüll ins einzelne gehende An
weiſungen gegeben. Der 22jährige Kunſtmaler Brand,
der zuletzt verhaftet wurde, gilt als Mitwiſſer.

Zuſammenſtoß mit dem Orienterpreßzug.

Drei Tote, mehrere Verletzte.
Sonntag ereignete ſich bei der Station Reichenburg in

Steiermark ein Eiſenbahnunglück. Als der Orienterpreß
zug aus der Station fuhr, ſtieß er in der Nähe der Brücke,

Die über die Sau führt, mit einem Güterzug zuſammen.
Die Urſache des Zuſammenſtoßes war ein zu früh ge

gegereres Asfeaortsſtgnal für den Güterzug. Obwohl der
Lokomotivführer des DOrienterpreßzuges ſofort Gegen
dampf gab, war der Anprall ſo heftig, daß der Güterzug
den Damm hinunterrollte. Der Lokomotivführer und zwei
Heizer des Laſtzuges wurden auf der Stelle getötet,
während es im Expreßzug nur einige Leichtverletzte gab
Der Beamte, der durch ein falſches Signal den Zuſammen
ſtoß verurſacht hatte, wollte Selbſtmord verüben und wurde
hre ofen Zuſtande nach dem Krankenhaus über
geführt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilsgramm in Reichsmark.

11. 2 11 HI,Weiz. märk 227 228 227-228 Weizkl f. Bln. 102 10,7 10,5. 11,0
pommerſch NRogtkl. f. Bln. 9,0 95 90- 95

Rogg., märk. 165-170 167-172 Raps
Braugerſte 190 208 192-211 Leinſaat
Futtergerſte 168 184 170 186 Vikt Erbſen 34040,0 35,0-40,0
Wintergerſte S l. Speiſeerbſ. 26,080,026,030,0
Sommergerſte Fuüttererbſen 21022 021 022,0Hafer märk. 157-168 160 170 Peluſchkten
pommerſch. S Ackerbohnen 19,0210 19,0 21,0
weſtpreuß. vWicken erWeizenmehl Lupin blaue 13,5-14,5 18,5-14,5
p. 100 ke fr. Lupin, gelbe 16,5-17,2 16,5-17,2
Brl br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 18,5-19,0 18,5-19.0
Mrk ü. Not 27 588 027 533 0 Leinkuchen 23 6-28,8 28,623,8
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Lokales und Provinzielles.
Die Steuerkontrolle 1928/29. Der Buch und

Betriebsprüfungsdienſt der Reichsfinanzverwaltung berichtet
lt. Materialblätter für Wirtſchafts und Sozialpolitik über das
Ergebnis ſeiner Tätigkeit im Rechnungsjahr 1928/29, daß in
51687 Fällen der Steuerhinterziehung 142,2 Millionen RM.
Mehrſteuern in die Steuerkaſſen geleitet werden konnten.
An Geldſtrafen kamen dafür weitere 2,9 Millionen RM. ein.

Die Einkommenſteuer iſt an dieſen Mehrſteuern mit
400/0, die Körperſchaftsſteuer mit 24070, die Umſatzſteuer mit
90/0, die Vermögensſteuer mit 4070, die Landes, Kirchen uſw.
Steuern mit 14070 beteiligt.

Führerſchein für Kleinkrafträder. Die deutſch
nationale Fraktion hat im Reichstag einen Antrag eingebracht,
der im Hinbilck auf die ſich immer mehr häufenden täglichen
Verkehrsunfälle auf den Straßen eine Aenderung des Ge
ſetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen dahin verlangt,
daß die Ausnahmevorſchrift aufgehoben wird, damit die
Kleinkraſträder denſelben Beſtimmungen wie die übrigen
Kraftfahrzeuge, insbeſondere Führerſcheinpflicht und Haft
unterworfen werden.

Das Arbeitsamt Torgau teilt mit Nach der am
November 1929 in Kraft getretenen Aenderung des Ge
ſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
beſtimmt ſich in Zukunft die Höhe der Arbeitsloſenunter
ſtützung nach dem Arbeitentgelt, das der Arbeitsloſe im
Durchſchnitt der letzten 26 Wochen oder der letzten 6 Monate
ſeiner Arbeitnehmertätigkeit vor der Arbeitslosmeldung be
zogen hat und nicht wie bisher nach dem der letzten 13
Wochen. Die Arbeitgeber werden gebeten, bei Ausſtellung
der Arbeitsbeſcheinigungen dieſe neue Beſtimmung zu be
achten. Neben Barbezügen ſind auch die Sachleiſtungen,
die die arbeitsloſen Arbeitnehmer erhalten haben, anzugeben.
Jm Intereſſe einer ſchnelleren Errechnung der Unterſtützung
iſt es erwünſcht, daß bei gleichbleibendem Verdienſt nur ein
mal der volle Monats oder Wochenlohn und nur bei
ſchwankendem Verdienſt (Akkordlohn, gemiſchter Lohn) die
verſchiedenſte der einzelnen Lohnperioden angegeben werden.

Annaburg. Herrn Mühlenbeſitzer Ernſt Klauſe-
nitzer hier, langjähriger Obermeiſter der Prettiner Müller-
Zwangsinnung, der ſich um das Müllerhandwerk beſonders
verdient gemacht hat, wurde ſeitens der Handwerkskammer
das tragbare ſilberne Ehrenzeichen nebſt Beſitzurkunde ver
liehen.

Annaburg, 4. Nov. Etwas ganz Neuartiges für Annaburg
brachte am Sonntag im Goldenen Ring eine Theatertruppe, die
unter der Leitung des von dem früheren Operetten Theater her
bekannten und beliebten Herrn Fritz Wilde eine Revue aufführte-
Die Revue, betitelt: „Es war einmal ein treuer Huſar“, ſollte
wie durch den Anſager eingangs erklärt wurde, Scherz und Ernſt
des Lebens vor Augen führen. Letzterer iſt dabei etwas fehr
kurz weggekommen, was allerdings der geſamten Aufführung ſehr
zum Vorteil gereichte. Dreiundzwanzig Bilder zogen an unſerem
Auge vorüber. In flotter Spielfolge reihten fich Bild an Bild,
immer etwas Neues bietend. Einzelne Bilder „Jm Puppenladen,
Tanz der Puppen, Hinter den Kuliſſen des Rundfunks, Eine
Jnſtruktionsſtunde“ und beſonders die „Symphonie in Silber“
fanden teils wegen der Ausſtattung, teils wegen des geſunden,
kernigen Humors ungeteilten Beifall, und wurden bis zur Wieder
holung applaudiert. Auch die Tanzgirls, in den zwar ſehr

luftigen, aber geſchmackvollen „Koſtümen“, zeigten anerkennens
werte Leiſtungen, wie ſie in Annaburg wohl noch nicht in dieſer
Art geſehen worden ſind. Für Fräulein Sennewald hat
Fräulein Elsbeth Fregano die Geſangsrollen übernommen. Jn
Stimme und Ausſprache traf ſie den neuzeitlichen RevueTon.

Nur
Märgarine

nommen.

Auch ſie fand verdienten Beifall. Wenn manche äußere Auf
machungen auch nicht allen Wünſchen einzelner Beſucher ent
ſprachen, ſo muß doch geſagt werden, daß eine Revue eben eine
beſondere Art von Theater iſt, in welcher die wirkliche Welt
gezeigt werden ſoll. Selbſt für die verwöhnten Annaburger
Verhältniſſe waren es beſtimmt ſehr anerkennenswerte Leiſtungen

Col. Naundorf, 4 November. (Schadenfeuer.)
Bei dem Beſitzer Hermann Gräfe entſtand geſtern abend
gegen */49 Ahr ein Brand, welcher die neuerbaute Scheune
bis auf die Grundmauern zerſtörte; mitverbrannt iſt außer
den Erntevorräten auch eine neue Dreſchmaſchine. Den Be
mühungen der Löſchmannſchaften von Naundorf und Bethau
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Purzien. Jm Garten des Landwirts Jahn
wurden am Sonntag reife Erdbeeren gefunden. Um die
jetzige Jahreszeit gewiß eine Seltenheit,

Schweinitz, 31. Oktober. Zum Schweinemarkt am
Dienstag waren 279 Ferkel und ein Läufer aufgetrieben
Die Preiſe bewegten ſich für Ferkel zwiſchen 25 34 Mk.
pro Stück und für Läufer betrugen ſie 70 Pfg. pro Pfund
Der größte Teil der aufgetriebenen Tiere wurde von Händ
lern aufgekauft, während die Privatkäufer ihren Bedarf nur
zum Teil decken konnten.

Jeſſen, 4. November. Das Sattlermeiſter Richard
Haberland ſche Ehepaar feierte hier das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit.

Jeſſen, 4. November. Nur zwei Liſten ſind hier für
die Stadtverordnetenwahl eingereicht worden, unter dem
Kennwort „Bürgerliche Einheitsliſte die andere unter dem
Kennwort „Arbeiterliſte Gegenüber den letzten Wahlen iſt
alſo, was die Einigung unter den Bürgerlichen anbetrifft,
ein Fortſchritt unverkennbar

Pretzſch. Die hieſige Buchdruckerei und der Zeitungs
verlag der „Pretzſcher Zeitung des Herrn W. Höſfler ging
am 1. Nov. käuflich in den Beſitz des Herrn Buchdruckerei-
beſitzers Emil Hagen aus Trebbin über,

Kleindröben, 4. November. Ein herrenloſes Fahrrad
befand ſich ſeit Sonntag, den 27. Oktober, auf dem Güter
ſchuppen des Pretzſcher Bahnhofes in amtlichem Gewahrſam,
das ein Unbekannter am Bahnhofsgebäude hatte ſtehen laſſen.
Da auf dem Schutzblech der Name der Fahrradhandlung
Wilhelm Peters in Kleindröben ſtand, gelang es dem dienſt
tuenden Beamten, den Landwirt Kralle aus Kleindröben als
Beſitzer zu ermitteln, deſſen geflüchteter Knecht das Rad
ſeines Herrn benutzt hatte. Am Donnerstag nachmittag
konnte nunmehr Kralle ſein Rad ohne den Flüchtling abholen.

Torgau, 21. Oktober. Der alte Brückenwärter Hermann
Schneider, genannt BrückenSchneider, iſt einem Schlaganfall
erlegen. Damit verſchwindet ein bekanntes Geſicht aus der
Stadt; hat doch Schneider vom 15. Januar des Jahres
1892 bis zum 1. Oktober 1927 an der Elbbrücke geſtanden
und von den Paſſanten zu Fuß und auf Rädern ſein
Scherflein eingefordert.

Delitzſch, 4&. November. Selbſtmord aus Liebeskummer.)
Jn Beerendorf hat ſich der Arbeiter Laufer das Leben ge

Der 36 Jahre alte Mann war von ſei
liebten abgewieſen worden und erhängte ſich darauf vo
Hauſe des Mädchens mit ſeinem eigenen Leibriemen.

[Eingeſandt.
Am Freitag, den 1. November, fand im Bürgergarten

eine Wahlverſammlung der K. P. D. ſtatt, welche ziemlich
ſchwach beſucht war. Es bleiben vielleicht viele aus der
Einwohnerſchaft fern, weil ihnen die Formen des politiſchen
Kampfes zuwider ſind, weil ſich ihre Charaktereinſtellung
gegen die Methoden des Gegners ſträubt. Sie können nicht
begreifen, wie es möglich ſein ſoll, durch eine geſchickt-geriſſene
Wahlpropaganda aus Schwarz, Weiß zu machen und umgekehrt
Sie können es nicht begreifen, wie es möglich iſt, das der
notwendige politiſche Meinungskampf auf das private Gebiet
getragen werden kann. So ungefähr war es auch in dieſer
Verſammlung, man ging um die wahren Tatſachen herum.
Die Redner, Herr Grube und Herr Markhardt, ſchrieben
faſt alle Neuerungen, welche in Annaburg in den letzten
5 Jahren gemacht wurden talt, Jugendherberge,
Pflaſterung) auf das Konto ihrer Parke
Redner geendet hatten, erbat ſich Herr Riethdorf d
und widerlegte alle Anfechtungen des „Klaſſenkampfes
welche im Laufe der letzten Jahre gegen ſeine Perſon
geſchleudert wurden. Die Herren Grube und Markhardt
konnten die Ausführungen des Herrn Riethdorf nicht wider
legen. Jn der Friedhofs-Angelegenheit, welche die K. P. D.
beſonders als Propaganda für die Gemeindewahlen in den
Vordergrund ſtellt, wäre es wünſchenswert, wenn Herr
Riethdorf einmal den wahren Sachverhalt der Oeffentlichkeit

kundtun würde. Ein Wahlberechtigter.
„Die neue Tinie.“ Der Winter ſteht vor der Tür und

es beginnen die Vorbereitungen für den Winterſport. Einen
vollſtändigen Ueberblick nicht nur über Sportkleidung, ſondern
auch über die Wintermode im allgemeinen vermittelt Jhnen das
ſoeben erſchienene NovemberHeft der Zeitſchrift „Die neue Linie“.
Neben Schneeaufnahmen herrlicher Winterſportplätze intereſſiert
vor allen Dingen ein Preisausſchreiben „Welcher Winterſportplatz
iſt gemeint?“ Die neue Linie“ Heft 3 iſt überall zum Preis

auch direkt vom Verlag

Raum imlauband
doppelt so quf
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Wenn Sie mit O ihr Geschirr abwascheqn,
bleibt kein Schlelerhadch zurück

Sehen Sie sich bitte einmal mit O ge-
sauberte Geschirre an. Wie sie funkeln,
glitzern, gleißen und blinken Sie glauben
den Glanz edler Steine zusehen, Das liegt
eben daran, daß O restlos alles Fett auf

löst und beseitigt, daß O
Hicht das geringste Tipfel-

e nicht den teisesten

ihres Geschirrschatzes aus Glas, Porzel-
an Kristall, Metall, Holz und Stein sind im
Augenblick klar undrein. Oberaſſdie ledch-
tende frischel Wie O aber die e
sten Hausgeräte und Gegenstande (Spobecken, Wannen, fensterrahmen, Shor
ben, Spiegel. fußbödeo, Hutz- Und ohne
tücher. Mops usw. ernedert, das müsses
Sie selbst erproben, Sie leisten sich
selbst den besten Oienst!

ſebisttet O en
0 er helbes
Wasser e ein
Eimer so ergie
dig o. sparsam

Bekanntmachung.
Der Plan über die Verteilung der Jagdpacht

gelder nach Abzug der der Genoſſenſchaft zur Laſt
fallenden Ausgaben für die Zeit vom 1. Juni 1928
bis 31. Mai 1930 liegt

vom b. November 1929 ab zwei Wochen

während der Dienſtſtunden in der hieſigen Gemeinde
kaſſe zur Einſicht der Jagdgenoſſen aus.

Gegen dieſen Verteilungsplan kann jeder Jagd
genoſſe binnen zwei Wochen nach Auslegung bei
dem unterzeichneten Jagdvorſteher Einſpruch erheben.

Annaburg, den 4. November 1929.
Der Jagdvorſteher.

Donnerstag früh von 3 Uhr ab

friſche Seefiſeche
in ſtrammer Eispackung.

G. ritzsehe.
Achtung! Hausfrauen!

Wäſcherollen iſt eine Leichtigkeit

auf der neu ufer
S d

e e rr x 2 4
bei L. Hofinann
Torgauerſtraße 20 Telefon 230.

e
HobeldielenStets friſch!! See

PortlandCement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolinenm und Holzſtälle
Klebemaſſe Wagenbretter
Dachpappe Bohlen, Latten
Falzbaupappe Balken, Kantholz
Gelöſchter Kalk Fußbosenlager

eunrohreNägel, Farbe Waſchpfähle
Eſſenſchrever Zaunpfähle

Soſlköhren BrühtrögeSchweinetröge eich. Ackerwalzen
Ferkeltröge Treppen (Speziali
Krippenſchalen tät), ſowie
Mauerſteine alle vorkommen-Klinker, Lochſteine den Bau und
Deckenſteine Nutzhölzer

empfiehlt

W Siel
Autc

Waschmaschinen
mit Elektro- Motor

m Wringmaschinen
Zentrifugen

und Motornack-
Reparaturen

Licht- u. Antasser-
Reparaturen

Alckras Laciestation
e Oele (obil u. Olexol)atte egerſaokes

Auto-Lederhandschuhe
Auto-LederkappenAuto Ersatetetle

Auta tt r
Martet 20
Fernruf 253

Fritz Rocien

Bitte bedenken Sie, daß der

Bſiele Sfaubsaugey
mit Jsoliergehäuse
Ihnen das höchste Maß von
Sicherheit gegen die Gefahren
des Kurzschlusses gewährt,
da alle strom führenden Teſſe von dem
Jsolierqehsdse eingeschlossen sind.
Sfaubkessel sus bestem a
nahtlos gezogen Hohe Saug
Wirkung Geheuse und Hessel
mahagonferbig ber Miele-
Staubsadger isf in seiner
geschmeckvollen gedie-
genen Ausföhrong eine

Lierde för jeden
Haushaett.

Preis n 165

in

Miele- Fabrikate sind zu S daben bei

Fritz Röcller, Annaburg, Markt l9

zum 1. Dezbr. zu vermieten
Zu erfrag. in der Geſchäfts
ſtelle ds. Bl.

r alle Fälle!
I Fuhre trockene

J Ofenlängen
frei Haus empfiehlt

a

Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote

Bergmanns Haus und Familien
Kalender

Wachenhuſens Familienkalender
Sorauer Hauskalender

Köhlers Kolonialkalender
Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß

2 Zimmer KKalender für das Jahr 1930

WohnungKüche und Zubehör Torgauer Kreiskalender

Köhlers Deutſcher Kaiſer-Kalender

Buch Papier und Schreibwarenhandlung.in ſein puinene

Geffentliche W
Wählerverſammlung
am Donnerstag, den 7. Novbr. abends Uhr

ſpricht im Hotel „Waldſchlößchen“
Herk Landtagsabgeordneter, Bäckermeiſter

Hell wig aus Halle
aber die Provinziallandtagswahlen.

Alle Einwohner Annaburgs ſind hierzu eingeladen
Heichspartei des deutschen Mittelstandes.

(Wirtſchaftspartei) Ortsgruppe Annaburg.

e

und diverſe Sorten
Marmeladen
Franz März

Markt 19.

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Selbſtgebrannte

r r ar
Mittwoch erwarte: Herren-, Sport- u. Gehpelzela Räuchergal Damen elwämet r

geräuch. Flundern eFleckheringe Wilhelm Waisch
Lachsheringe Kürschnermeister.

B. Krühmigen,
S Warkt 1.

Binicauf roher Welle.

J. G. Fritzsche-
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

MNestle' s 22 t.Kindermehl Rechnungsſormulare
empfiehlt in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Gaſthof zum Siegeskranz.
Heute Dienstag,

Kirmesfeier
Dazu empfehle ff. Speiſen und Getränke.

ladet ein Gustav Bub J
eſamen

den 5. November
mit Anterhaltungs
Muſik.

w

u

s

Zur morgenden
Geſangoſtunde

unbedingt vollzäh
lig und pünktl. erſcheinen

p. evon 1831
Donnerstag, d. 7. Navbr.

abends 8 Uhr
Vorſtandsſitzung.

Abends 8.30 Uhr

Versammlung
im goldenen Ring.

Um pünktliches und zahl
reiches r bittetder Vorſtand.

Freitag, den 8. Novbr.
abends 8 Ahr

im Waldſchlößchen“
Monats Verſammlung

l. Lichthilder-Portrag.
Kameraden und Gäſte ſind

freundl. dazu eingeladen.
Der Vorſtand.

Heer Kaffe Ser nge 2 ß e neſowie S S z W re n A. G. ritzseche.
J ff. Salzheringe Buhikragen modernster Ausführung e e er

e in gen ehrten z e SFran März, Eigene Anfertigung
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

S Erntſchlafenen drängt es uns, für die erwieſene
Teilnahme, den reichen Kranzſchmuck und

S das ehrende Grabgeleit herzlichſten Dank zu
ſagen. Beſonders danken wir Herrn Pfarrer

Schrock für die Troſtesworte am Grabe.
ſowie ſeinen Mitarbeitern von der Reichs
bahn, dem Arb. TurnVerein Jahn

Jußball- Abteilung „Vorwärts
S ZInduſtrieverband für
geſchiedenen erwieſenen Ehrungen.

Die trauecnde Familie ey
nebſt Anverwandte.

Annaburg, den 4. November 1929.

der

und dem
die dem Dahin
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Lokales und Provinzielles.
Jeſſen. Zwecks Aenderung im Berufsſchulplan hatten ſich

auf Anregung der Berufsſchulleitung dieſe und eine Anzahl der
beteiligten Lehrmeiſter im Gaſthof „Unter den Linden“ verſammelt.
Der Beſprechung nach beabſichtigte der Schulleiter neben der
theoretiſchen Schulung auch die praktiſche Unterrichtung durch
Fachleute (Lehrmeiſterſ einzuführen, um den Lehrlingen dabei
gleichzeitig theorethiſchpraktiſche Winke mit auf den Weg zu
geben. Dieſer Vorſchlag fand allgemeine und freudige Zuſtimmung,
kam aber nicht zur Annahme, denn die Lehrmeiſter lehnten einen
Unterricht an zwei Nachmittagen in der Woche ab. Dies iſt ja
auch ganz erklärlich. Wie ſollen denn dieſe in dieſer ſchweren
Zeit durchkommen, wenn ein erheblicher Teil der meiſt nur
3 Jahre dauernden Lehrzeit durch Unterrichtsſtunden während
der Arbeitszeit genommen wird. Bei einer Sſtündigen Arbeits
zeit können die jungen Burſchen an ein oder zwei Tagen noch
ganz gut einige Stunden Unterricht am Abend genießen. Sie
ſchlafen doch auch aus, wenn ſie nachts bis zum Ablauf der
Polizeiſtunden ſich amüſieren oder Dummheiten treiben. Weshalb
ſollte dieſen Burſchen im Alter von 14—18 Jahren einige
Stunden geiſtiger Arbeit nach körperlicher ſchaden?

Merſchwitz (Kreis Wittenberg), 30. Oktober. Alfred
Bennemann aus Düben, der ſeit dem 14. Oktober aus ſeiner
Dienſtſtelle in Merſchwitz entlaſſen worden war, wurde am
28. Oktober von der Landjägerei verfolgt, in der Nacht zum
29. Oktober in Sprotta (Kreis Delitzſch) verhaftet, nach Torgau
abgeführt und dort ſofort von 2 bis 6 Ahr morgens vom
Oberſtaatsanwalt vernommen, wobei er ein umfaſſendes Ge
ſtändnis des Mordes an der Martha Machajewſkt ablegte.
Am 29. Oktober fand nachmittag in Merſchwitz ein Lokal
termin ſtatt, bei dem der 20jährtge ſeine Erlebniſſe mit der
Martha Machajewſtkt in der Nacht zum Totenfeſt vorigen Jahres
folgendermaßen darſtellte: Jm Kuhſtall der Dienſtherrſchaft
Heede habe er das Mädchen vergewaltigſt, ihm Hals und
Mund zugedrückt, ſei dann ins Dorf gelaufen und nach etwa
30 Min, in den Kuhſtall zurückgekehrt. Dort habe er das
noch nicht 16 jährige Mädchen noch auf derſelben Stelle
liegend angetroffen, er habe es hochgehoben, wobei Kopf und
Arme zurückfielen und dann gemerkt, daß das Mädchen tot
war. Nachdem er die erſte Ratloſigkeit überwunden, habe
er die Tote auf die Schultern genommen, aus dem Stall in
den Gehöftgarten getragen, ſei dann nochmals vorgelaufen
und habe einen Strick aus dem Kuhſtall geholt und dem
Mädchen umgeſchleift. Mit dem linken Arm habe er die
Tote gehalten und mit dem rechten Arm den Strick um den
Aſt geworfen. Das Mädchen hat er dann hochgezogen und
am Baum feſtgeknüpft. Bekanntlich hatte die frühere Unter
ſuchung zu der Annahme geführt, daß ein Selbſtmord des

Mädchens vorliege S
Großräſchen (Kreis Calau.) Hier prallte ein Motorrad

fahrer mit aller Gewalt gegen ein Geſpann das von der
Straße in einen Nebenweg einbiegen wollte. Beſinnungs
los blieben der Motorradfahrer und ſeine Begleiterin an der
Unfallſtelle liegen. Der Arzt ſtellte bei beiden Armbrüche
und bei der Begleiterin eine Unterleibsverletzung feſt und
veranlaßte die Ueberführung in das Krankenhaus.

Hohyerswerda. Kürzlich verunglückte der Lokomotiv
führer Karl Borchardt von hier auf der Straße Hoyers
werda Wittichenau. Er kam vor einen Kraftwagen, wurde
vom Kotflügel erfaßt und zu Boden geworfen. Der Arzt
konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen.

Zwebendorf (Kr. Delitzſch), 29. Oktober. Nach Dieb
ſtahl Selbſtmord. Jn der Nähe von Zwebendorf, an der
Bahnſtrecke Sorau, fand man den 20 Jahre alten Arbeiter
Franz B. aus Klebitzſch erſchoſſen auf. Die Nachforſchungen
ergaben, daß B. Selbſtmord verübt hat. Er hattte ſeinen
Eltern 140 Mark geſtohlen. Die ihm gemachten Vor
haltungen nahm er ſich zu Herzen, daß er den Plan zum
Selbſtmord faßte.

Jeßnitz. Eine Gasexploſion ereignete ſich geſtern abend
gegen 8,30 Uhr im Hauſe des Oberwachtmeiſters Hanke in
der Deſſauer Straße.
worden ging der Bewohner Franke daran, die Urſache feſt
zuſtellen. Zur Vorſicht nahm er weder Licht noch Streich
holz mit. Das durch einen losgelöſten Schlauch ausgeſtrömte
Gas entzündete ſich dann aber an einer kleinen im Hausflur
brennenden Lampe. Die folgende Exploſion hatte eine
überaus heftige Wirkung. Neben herausgeſchleuderten
Fenſterſcheiben riß ſogar ſtarkes Mauerwerk in ganz beträcht
lichem Umfange. Vom Dach wurden eine große Anzahl
Ziegel heruntergeſchleudert. Abgeriſſene Tapeten und be
ſchädigte Möbelſtücke konnten im Hauſe feſtgeſtellt werden.
Jm Küchenſchrank des Zimmers, in dem Gas ausſtrömte,
und wo die eigentliche Exploſion erfolgte, blieb kein Geſchirr
heil. Der Bewohner Franke und ſeine Ehefrau, ſowie die
Tochter des Beſitzers, wurden erheblich durch die Stich
ne verletzt und mußten ſich in ärzlliche Behandlung be
geben.

Weſteregeln b. Magdeburg (Verzweiflungstat eines
Kriegsbeſchädigten). Der Jnvalide Roloff von hier ſtürzte
ſich in einen Schacht, nachdem er vorher Gift getrunken hatte.
Er konnte nur tot geborgen werden. Aks man ſeine
Wohnung öffnete, fand man ſein 6jähriges Töchterchen mit
durchſchnittenem Hals tot vor. Das zweite, neun Monate
alte Mädchen, das ſchwer verletzt war, gab noch Lebens
zeichen von ſich. Es beſteht jedoch wenig Hoffnung, es am
Leben zu erhalten. Der 8jährige Sohn des Jnvaliden,
von dem man anfangs aunahm, daß ſein Vater ihn eben
falls getötet hatte, hat ſich ſpäter wieder eingefunden. Roloff
war herzkrank und litt an Muskelrheumatismus. Seine An
träge auf Militärrente ſind vom Verſorgungsgericht ver
ſchiedentlich abſchlägig beſchieden worden.

Wittenberge. (Viehdiebſtähle in der Altmark.) Die
hieſige Polizei iſt einer größeren Zahl von Viehdiebſtählen,
die in der Altmarkt verübt wurden, auf die Spur gekommen.

Scheinbarja, sonstwürden
Sie sich ein Konto bei
der Girokasse zulegen
und bargeldlos zahlen

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Durch Gasgeruch aufmerkſam ge

Ein Viehhändler aus Lehndorf hatte mit einem Transport
auto die Kühe von der Weide geholt und dann auf Braun
ſchweiger Gebiet gefahren. Der Dieb geſtand, daß er für
60 -70000 Mark Kühe geſtohlen hatte. Ein Teil des
Viehes konnte ausfindig gemacht werden.

Weferlingen, 22. Oktober. Beim Rübenverladen er
erhielt der 24 jährige Arbeiter Markgraf aus Mackendorf
(Altmark) von den ſcheu gewordenen Pferden einen Schlag
und ſtürzte zu Boden. Der Wagen ging über ihn hinweg.
Der Verunglückte wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf ſtarb.

Der erſte Berliner Wolkenkratzer wird bald bezogen
werden! Jn knapp 8 Monaten iſt in Berlin in der Potsdamer
Straße 75 das zwölfſtöckige Kathreinerverwaltungsgebäude er
richtet worden, das jetzt die Zentralverwaltung der Kathreiner
G. m. b. H. aufnehmen ſolh Braucht denn Kathreiner ſo viel
Büroräume? Ja denn von hier aus wird das über das ganze
deutſche Heimatgebiet verzweigte Kathreinerunternehmen geleitet
10 Kathreinerfabriken in Deutſchland ſtellen faſt Million Pakete
Kathreiner her. Auf Schiffen, in Güterzügen und durch Autos
werden ſie dem deutſchen Lebensmittelhandel zugeführt, der ſie
an die Millionen deutſcher Hausfrauen liefert, die täglich
Kathreiner auf den Kaffeetiſch bringen. Mehr als 1000 Millionen
Taſſen Kathreiner werden monatlich in Deutſchland getrunken
wie gut muß er ſein!

Nah und Fern
H Ein Drama im DeZug. Jn einem Wagen e

DZuges Berlin Ventimigliag wurden in Mannheim ein
junger Mann namens Götz und ein Fräulein Zang,
beide aus Ludwigshafen, mit ſchweren Schußwunden
aufgefunden. Es dürfte ſich um einen Selbſtmordverſuch
handeln. Die jungen Leute wurden mit lebensgefährlichen
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert.

O Größere Unregelmäßigkeiten bei einer Steuerkaſſe.
Bei der Steuernebenkaſſe Karthaus bei Liegnitz ſind
größere Veruntreuungen aufgedeckt worden. Der Steuer
kaſſenſekretär Eitner wurde in Unterſuchungshaft ge
nommen. Eitner hat gemeinſchaftlich mit einem bereits
abgeurteilten Vollziehungsbeamten 6300 Mark veruntreute
Steuerbeträge fälſchlich als an die Kaſſe abgeführt ver
bucht, außerdem für weitere 6000 Mark Steuerbeträge
Kaſſenquittungen an die Steuerſchuldner unverbucht aus
gehändigt. Weiterhin hat Eitner in größerem Umfang von
Hausfrauen und Gewerbetreibenden erhebliche Darlehen
erſchwindelt.

O Tödlicher Reitunfall eines Polizeimajors. Der 43-
jährige Polizeimajor Fritz von Wrochem, Führer der
berittenen Schutzpolizei in Breslau, erlitt bei einer Ge
ländereitſagd der Reichswehr einen tödlichen Unfall. Beim
Kberſpringen eines Grabens ſprang ſein. Tier uund ſtürzte. Das Pferd des nachfolgenden Reiters ſtürzt

ebenfalls und trat auf den am Boden liegenden Polizei
major. Dieſem wurde der Bruſtkorb eingedrückt, ferner
erlitt er eine Nierenzerreißung. Nach der Einlieferung
ins Krankenhaus ſtarb er. Von Wrochem war im Kriege
Generalſtabsoffizier.

O Schweres Schießunglück im Steinbruch. Jn einem
Steinbruch in WittenDüren kam beim Setzen eines
Schuſſes der Schuß auf noch ungeklärte Weiſe zur Ex
ploſion. Ein Schießmeiſter, der mit dem Setzen des
de Wo beſchäftigt war, und ein Steinſtößer fanden

en Tod.
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„Meine Frau hat ſich durch ihre Befürchtungen für
unſere Knaben zu dem Schritt hinreißen laſſen“, erklärte
Baron Michael. „Sie haben gehört, wie Frau May die
ſelben mit ſich genommen hat, ohne dabei irgendeine böſe
Abſicht zu hegen, ſondern einzig von dem Jnſtinkt mütter
licher Sorgfalt getrieben und von dem Wunſche beſeelt,
Kinder zu haben, die ſie liebevoll hegen und pflegen
konnte.“

„Sie hat mir das alles bereits ſelber geſagt“, ſagte
der Doktor. „Sie hat mir geſagt was ich auch unbedingt
glauben möchte daß das Ereignis mit den Kindern da
zu beigetragen hat, ihr die geiſtige Klarheit wiederzu
geben. Es war ihr, als ob ſie nach langem Traum zum
Leben erwachte, und ich habe das Gefühl, daß ſie das,
was ſie mir ſchilderte, auch tatſächlich ſo empfunden hat.
Jedenfalls bin ich vollkommen durchdrungen davon, daß
ſie jetzt keiner anderen Aufſicht mehr bedarf als derjenigen
liebevoller Freunde.“

„Jch war überzeugt, daß Sie dieſe Meinung faſſen
würden!“ ſagte der Baron.

Philippine ſah ihn forſchend an.
„Hat ſie nichts geſagt, was darauf ſchließen ließe, daß

ſie ſich noch zeitweiſe Halluzinationen hingibt?“ fragte ſie.
„Geſtern erſt hörte ich ſie ganz ſeltſame Dinge ausſprechen,
von Ereigniſſen, die ſich im Walde zugetragen, haben
ſollten.

Der Doktor ſchüttelte den Kopf.
„Sie hat mir nichts Derartiges mitgeteilt“, ſagte er;

„ihre einzige Befürchtung beſtand darin, daß man ſie ihrer
Freiheit wieder berauben und von den Leuten entfernen
könne, die gütig gegen ſie geweſen ſind. Sie erwähnte
beſonders Jhre Knaben. Sie hegte die Befürchtung, daß
man ihr nicht geſtatten werde, mit den Kindern noch weiter
zuſammenzukommen.

Baron Michael wandte ſich haſtig an ſeine Frau.
„Willſt du ſie bitten, an Fräulein Harecourts Stelle für

die Kinder Sorge zu tragen fragte er ſie.
Philippive zögerte.

„Das möchte ich lieber nicht!“ ſagte ſie dann. „Glaubſt
du nicht auch, daß nach dem, was ſich zugetragen hat, ſie
vorziehen dürfte, nicht unter demſelben Dach mit mir zu
leben Aber wie wäre es, wenn Doktor Brunner ihr den
Vorſchlag machte, daß ſie mit den Kindern ein paar Wochen
in ein Seebad reiſte

Beide Männer ſahen die Sprecherin überraſcht an.
War das die gleiche Frau, die es vor wenigen Stunden

noch notwendig befunden hatte, daß Frau May in die
Heilanſtalt zurückgebracht würde

„Was ſagen Sie dazu, Herr Baron?“ forſchte der Arzt
„Jch meine, daß man ihr den Antrag jedenfalls ſtellen

ſollte“, verſetzte Baron Michael. „Sie wird zum mindeſten
daraus erſehen, wie meine Frau gegen ſie geſonnen iſt.

Der Arzt verließ das Gemach, um Frau May aufzu
ſuchen.

Nach wenigen Augenblicken trat er wieder ein.
„Frau May brach in Tränen aus, als ich ihr den Vor

ſchlag mitteilte. Jhre Freude war geradezu rührend.
„Jch habe gehofft, Sie würden ſie uns bringen“, be

merkte der Baron einigermaßen enttäuſcht.
„Das würde ich auch getan haben, ſie wollte aber nicht

mitkommen“, verſetzte der Doktor.
„Faſt hat es den Anſchein, als ob ſie mir um jeden

Preis ausweichen wollte“, meinte der Baron. „Jch war
heute zweimal bei Doktor Schnee, und jedesmal wußte ſie
einem Zuſammentreffen mit mir aus dem Wege zu gehen.
Meines Wiſſens habe ich doch geſtern nichts geſagt, wo
durch ſie ſich beleidigt fühlen könnte.

„Das weiß ich nicht“, erklärte der Arzt. „Sie tat Jhrer
keinerlei Erwähnung; ſie ſprach nur von der Baronin,
Doktor Schnee, ſeinen Töchtern und Jhren Knaben.

Der Baron ſeufzte.
„Wenn ſie von allen geredet hat, nur von mir nicht,

ſo ſcheint das den deutlichen Beweis zu liefern, daß ich
ſie tatſächlich beleidigt habe“, ſagte er, „um ſo mehr möchte
ich mich mit ihr ausſöhnen.“

„Du würdeſt am beſten daran tun, ſie irc Ruhe zu
laſſen“, bemerkte Philippine. „Ruhe iſt es, abſolute Ruhe,
deren ſie bedarf; ſie ſollte wegen ihrer Spmpathien oder
Antipathien nicht gequält werden. Meinen Sie nicht auch,
Doktor

„Jch glaube allerdings, daß es am beſten wäre, ſie zu
keinerlei Erklärungen zu veranlaſſen“, meinte der Arzt.

Widerſtrebend fügte ſich der Baron, und nach kurzem
Abſchied fuhr er mit ſeiner Frau wieder nach Hauſe.

Frau May war ins Doktorhaus zurückgekehrt, und es
wurden alle Vorbereitungen getroffen für die Reiſe, die
ſie mit den kleinen Thurners baldigſt antreten ſollte.

Am Tage, bevor die Reiſe nach dem Seebad angetreten
werden ſollte, mußte Philippine wohl oder übel Frau May
aufſuchen. Sie war zu der Ueberzeugung gekommen, daß
Frau May das Geheimnis des Zuſammentreffens im
Walde gewahrt hatte. Mit freundlichem Lächeln bot ſie
deshalb Kitty die Hand.

„Es iſt tatſächlich ein Vergnügen, zu ſehen, wie Sie ſich
während dieſer wenigen Tage der Ruhe erholt haben“,
ſagte ſie, indem ſie Kittys widerſtrebende Hand feſthielt
und ihr unverwandt in die Augen ſah. „Sie erſcheinen
mir um ein Dutzend Jahre jünger. Jch ſagte dem Baron,
daß es Ruhe ſei, deren Sie benötigen, und ich habe damit
offenbar das Richtige getroffen. Hegen Sie keinen Groll
gegen mich“, fügte ſie in abbittendem Ton hinzu, „be
denken Sie, daß, als ich Doktor Brunner veranlaßte, Sie
in die Nervenheilanſtalt zurückzunehmen, ich dies nur tat,
weil ich dachte, daß es wirklich das beſte für Sie war.

Kitty lächelte bitter
„Wirklich, Baronin entgegnete ſie. „Jch dachte, Sie

befürchteten, ich könne etwas ausſagen, was ich geſehen
hatte. Man hätte meinen Berichten ja möglicherweiſe
Glauben ſchenken können!“

Philippine lachte affektiert und wurde über und
über rot.

„Jch dachte“, rief ſie, „Sie ſeien viel zu gutmütig, um
jemand an ſeine Sünden zu mahnen!“

„Jch wollte Sie nur an mein Verſprechen erinnern, Jhr
Geheimnis zu wahren“, entgegnete Kitty ernſt; „ich ver
ſprach es nur unter der Vorausſetzung, daß nie mehr
Aehnliches vorkommen würde!“

„Das konnte ich leicht geloben“, verfetzte Philippine
leichthin. „Es war überhaupt eigentlich nur ein mütter-
licher Kuß, den ich dem jungen Manne gab, wenn Sie
auch zu puritaniſch veranlagt ſind, um das zu begreifen.
Er war ſehr betrübt wegen der Krankheit ſeines Vaters
und ich wollte ihm Troſt bieten. Natürlich glauben S
mir das nicht!“ (Fortſetzung forgi



S Raubüberfall auf eine Sparkaſſe. Zwei mit Piſtolen
und Dolchen bewaffnete maskierte Männer drangen in die
Zweigſtelle Palmnicken der Kreisſparkaſſe Fiſchhauſen
in Oſtpreußen ein und raubten die Kaſſe aus Sie er
beuteten 7000 Mark. Während der eine Räuber den Geld
ſchrank plünderte, hielt der zweite den Rendanten und
eine Beamtin mit der Piſtole in Schach und deckte auch
den Rückzug. Die Räuber konnten mit ihrer Beute in
der Dunkelheit unerkannt entkommen, obwohl die Ver
folgung ſofort aufgenommen wurde.

O Bei einem Betondeckeneinſturz getötet Jn Büdingen
ereignete ſich, wie aus Saarbrücken gemeldet wird, ein
ſchweres Bauunglück. Als in einem Neubau der Bauherr
und ein Maurer einen ſchweren Quaderſtein zum weiteren
Ausbau des zweiten Stockwerks hochzogen und auf die
Betondecke niederließen, brach dieſe zum Teil ein. Die
beiden ſtürzten mit mehreren anderen Arbeitern in die
Tiefe Während die übrigen Abgeſtürzten mit Hautab
ſchürfungen davonkamen, gerieten der Maurer und der
Bauherr unter den ſchweren Quaderſtein. Dem Maurer
wurde der Kopf bis zur Unkenntlichkeit zermalmt. Der
Bauherr erlitt einen Oberſchenkelbruch und ſchwere innere
Verletzungen. Sein Zuſtand ich bedenklich.

S Der Erſinder des Zeitlupenaufnahmeverfahrens
ſtorben Jn Graz iſt der Profeſſor am fürſtbiſchöftl
Knabenſeminar Auguſt Musger im 62. Lebensjahre ge
ſtorben. Der Name des Verſtorbenen, der Prieſter war,
ging vor zwei Jahren durch alle Blätter der Welt; man
feierte in ihm den eigentlichen Erfinder des Zeitlupen
aufnahmeverfahrens im Film.

Neuer Dampferzuſammenſtoß guf dem
Michiganſee. Auf dem Michiganſee ſind die Fracht
dampfer Marquette“ und Senator von Nickolſon in
ſolge dichten Nebels zuſammengeſtoßen. Der Senator
iſt innerhalb zehn Minuten untergegangen. Der Dampfer
„Marquette“ wurde ſchwer beſchädigt und verſuchte mit
einigen überlebenden des Senator an Bord Milwaukee
zu erreichen. Anfangs befürchtete man, daß mehr als 30
Perſonen ums Leben gekommen ſeien. Nach neueren
Meldungen werden jedoch nur acht Perſonen vermißt; ſie
dürften alle ertrunken ſein.

Bunte Tageschronif
Detmold. Jm Bahnhof Lage entgleiſte Per

ſonen wurden nicht verletzt.
Kaſſel Uber d Vermögen der Bankfirma Andre und

Herzog iſt Konkurs eröffnet worden. Der Bankier Herzog
und der Prokuriſt Feindt wurden verhaftet
haber der Firma hat ſich vor kurzem das Leben genommen

Madrid Ein Autoomntbus, der den Dienſt zwiſchen
Madrid und San Pedro verſieht, iſt unweit des Dorfes San
Martin de Valdeigleſias inſolge Bruchs der Steuerung in
einen Fluß geſtürzt. 19 Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.

Bukareſt. e früh wurde hier ein ſtarker Erdſtoß
verſpürt. Größerer Schaden wurde nicht angerichtet

ein Zug

Der zweite In

Hubertustag.
Das iſt ein Tag, bei deſſen Nennung allen Jägern und

Grünröcken das Herz im Leibe lacht. Auch den Sonntags
jägern!
Zeiten des

ubertu
Jahres nur Böcke ſchießen

unt, das mach
daß man ſie

de atroft der Jäge ſid noch heute iſt es, wo es
ſich irgend machen läßt, ſo, daß an ſeinem Gedächtnistage, dem
3. November, große Jagden, die berühmten „Hubertusjagden“,
abgehalten werden. Wobei gleich bemerkt ſein mag, daß man
am Niederrhein und in Belgien den Schutzherrn der Jagd auch
als Schutzpatron gegen die Hundswut verehrt: Hunde, die vor
der Tollwut bewahrt werden ſollen, werden am Hubertustage
init einem geſegneten Schlüſſel, dem „Hubertusſchlüſfel“, ge
brannt. Worauf dieſe Beziehungen des heiligen Hubertus zu
den Hunden zurückzuführen ſind, iſt nicht ganz klar, wogegen
man genau weiß, wie er zu den Jägern ſteht.

Denn wenn ſie auch meiſt daneben- und zu allen

Ehe er nämlich

Haus und Lan

ſolche Räubereien kann viel

ein Heiliger wurde ſoll er ein ſehr unheiliger Mann geweſen
fein, einen weltlichen Wandel geführt und namentlich dem
Weidwerk in einer ſchon übermäßigen Weiſe gehuldigt haben.
Als er nun einmal auch am Feiertage jagte, ſoll ihm ein Hirſch
mit einem goldenen Kreuz zwiſchen dem Gewei xrſchienen

be, ſo heißt es weiter den Sünder Hubertus zur
geführt und er habe ſich zuerſt zum Biſchof von Lüttich
ann zum Papſt nach Rom begeben, um reuig zu erklären,

werden wolle Und ſo iſt er denn ſelbſt im
ſchof von Lüttich geworden und iſt es 19 Jahre

Jn Wirklichkeit ſoll Hubertus der Sohn eines
gs geweſen ſein und an den Hoflagern der fränkiſchen

ige, die zu ſeiner Lebzelt regierten eine große Rolle geſpielt
en Wer je in Berlin und daſelbſt im ſchönen Tiergarten

am Großen Stern geweſen iſt, hat ſicher den heiligen Hubertus
und den Hirſch mit dem goldenen Kreuz leibhaftig vor ſich
geſehen als Plaſtik aus Metallguß ſteht er da im Moment
FKiner Bekehrung. Man weiß, daß alles, was mit der Jagd
irgend etwas zu tun hat, nach dem Jagdheiligen benannt wird
Man braucht da nur an das Jagdſchloß Hubertusſtock im
Regierungsbezirk Potsdam, das in der an Hirſchen reichen
Schorfheide im Weſten des Werbelliner Sees gelegen iſt zu
denken und an i i das frühere Jagdſchloß Hubert
Sachſen, wo im Februar 1763 zwiſchen Preußen, Oſter
und Sachſen der Hubertusburger Frieden, der den Sieben-
jährigen Krieg beendigte, unkerzeichnet wurde

ndwirtſchaftliches.
Raubluſtige Bienen.

Wenn die Bienen draußen nicht
finden, aber noch gutes Flugwetter
ſie ſich leicht das Plündern in fremden
ſucht eine Biene in den Stock und an den Honig zu kom
men Gelingt ihr dies, ſo trägt ſie das eroberte Gut in
ihren Stock und kehrt ſofort wieder zurück fedoch nicht
aällein, ſondern geſolgt von anderen Näſchern Bald iſt
die Zahl der Eindringlinge ſo groß daß der angefallene
Stock ſich ihrer nicht mehr erwehren kann Auf dieſe Weiſe
entſteht nach und nach aus der Näſcheret eine regelrechte
Räuberei Die Bienen kommen vald in ſolchen Maſſen
daß das Flugloch zu klein iſt und große Ballen vom Flug
brett auf die Erde fallen Der angefallene Stock wehrt
ſich nun zwar und öfter gelingt es ihm gauch, die Diebe
abzuwehren Iſt er aber an Volk ſchwach und erfolgt der
Angriff mit überlegenen Kräften ſo erliegt er nicht ſelten
der Ubermacht Die Räuber umſchwärmen den Stock von
allen Seiten und ſuchen durch kleine Ritzen und Spalten
zu dem Honig zu gelangen Ein ſchwaches Volk iſt bald
überwunden Tote bedecken die Erde vor dem Stock
Durch das ſtarke Geſumme werden Bienen von anderen
Stöcken herbeigelockt und nehmen an dem Mahle teil
Bis in die Nacht hinein wird getragen und ſchon am
frühen Morgen beginnt der Raubzug wieder bis der
Stock ausgeplündert iſt. Damit iſt die Sache aber noch

nicht vorbei. ſſ

mehr genng Honig
herrſcht gewöhnen
Stöcken an Zuerſt

Die ganze Maſſe der Räuber wirft ſich nun
auf die Nachbarſtöcke und oft werden auch dieſe über
wältigt, ſelbſt wenn ſie weiſelrichtig und ſtark ſind Durch

Schaden auf dem Bienen-

Feſtenert wird. Die P g
dem Rauben Einhalt zu ſind nach der Stärke des
Raubens einzurichten Jſt die Räuberei erſt im Anfang
ſo ſtelle man feſt, wer der Räuber und wer der Beraubte
iſt Dies iſt oft für den Anfänger nicht leicht denn vor
ſpielende junge Bienen ſind ſchon als Raubbienen be
handelt worden. Jſt der Züchter im unklaren darüber
ob ein Stock beraubt wird oder ſelbſt raubt, muß er, um
den Zweifel gänzlich zu heben, verdächtige an und ab
fliegende Bienen abfangen und unterſuchen. Wenn die
anfliegenden Bienen volle Honigblaſen haben ſo raubt
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Meinen Sie, daß Baron Michael es glauben würde
fragte Kitty ruhig.

„Oh, Michael iſt überhaupt ein ganz unmöglicher
Menſchl rief Philippine wieder. „Gutmütig iſt er ga, ge

wiß, das kann ich nicht in Abrede ſtellen aber er redet ſich
ein, daß ich meine Zeit nur in der Kinderſtube verbringen

ſollte, wie ſeine Mutter es tat. Jch meinerſeits neige
ingegen zu der Anſchanung, daß es für Kinder nicht gut

mer in Geſellſchaft ihrer Eltern zu ſein; ſie werden
S verwöhnt. Uebrigens befindet ſich Graf Murr
e angere Zeit in Jtalten und wir werden uns vorläufig
nes falls ſehen.“

Und Philippine ging haſtig auf ein anderes Thema
über; ſie teilte ihr mit, wann der Zug abfahre, und fragte
ſie, ob der Wagen ſie abholen ſolle.

Bald war alles beſprochen,
aAbſchiedete ſich.

Es war ausgemacht, daß Frau May mit den Kindern
und ner alten Dienerin in ein kleines Seebad an der
Oſtſee gehen ſollte, und es war ſchwer zu ſagen, ob die

Knaben oder Frau May ſich mehr auf dieſe Reiſe freuten
Freudeſtrahlend fuhr die kleine Geſellſchaft am feſt

geſetzten Morgen ab, ohne daß der Baron und Frau May
ſich noch einmal geſehen hatten.

Die nächſten vierzehn Tage waren für Kitty und ihre
u kleinen Schutzbefohlenen ein Traum der Glückſelig

keit
e

und Philippine ver

Nachdem vierzehn Tage dieſes Flücklichen Daſeins ver
ſtrichen waxren, hörte Kitty eines Abends plötzlich einen
ihr aur zu wohlbekannten Schritt unter dem offenſtehen
S Fenſter vorbeigehen. Raſch ſchaltete ſie die große

e aus, und brach das Schlummerlied ab, mit dem
e Kleinen in den Schlaf gelullt hatte. Jm gleichen

Augenblick hörte man die Hausglocke, hörte man eine

eeeeeeecee-—

e man aänwenden muß un

Kitty ſaß regung los da, aber ſie meinte, daß er bei
ſeinem Eintritt ihr Herz ſchlagen hören mußte

Wie groß, wie vornehm wie männlich er doch ausſah,
ſagte ſie ſich, als er ins Zimmer trat

Glücklicherweiſe boten der Schlaf der Kinder und das
Halbdunkel im Gemach eine Ausrede für ihr leiſes
Sprechen.

Sie erhob ſich und legte den Finger leicht auf die
Lippen

„Die Kinder ſind eben im Einſchlafen begriffen, Herr
Baron ſagte ſie. Sie befinden ſich ganz wohl Bitte,
nehmen Sie Platz

Ein mühſames Geſpräch kam in Gang, in deſſen Ver
lauf Kitty nach der Baronin fragte

„Sie hat eine Reiſe ins Ausland unternommen ant
wortete der Baron

„Wohin?“ fragte Kitty, mit plötzlich erwachtem Arg
wohn.

„Nach Cannes“, erwiderte er arglos.
Kitty ſagte nichts mehr, aber ihr Herz pochte noch lauter

denn vorher ſchon. Cannes war nicht ſo ſehr weit von
Neapel. Was tat Philippine dort, während Graf Hans
Murr in Jtalien weilte?

„Sie werden ſich natürlich zu Jhrer Frau Gemahlin
begeben wollen fragte ſie mit ſtockendem Atem.

Er zuckte die Achſeln, und verſetzte in einem Ton, der
Kitty tief in die Seele ſchnitt:

„Meine Frau verlangt nicht nach meiner Geſellſchaft.
Sie liebt die Abwechſlung, und meine Gegenwart dürfte
ihr monoton ſein.“

Kitty fühlte, wie ihr Herz ſich plötzlich zuſammenzog,
als habe es einen empfindlichen Schlag erhalten. Der
ruhige, kalte Ton, in dem er redete, legte Zeugnis ab von
ſeinem verwundeten Stolz, von dem Gefühl der Einſam
keit und des Unglücklichſeins.

„Da ich mich ſo allein fühlte, beſchloß ich, herzukommen
Und die Kinder zu beſuchen ſagte er, ſich erhebend. Es
kut mir leid, daß es ſo ſpät geworden iſt. Natürlich iſt das
meine Schuld, und ich hätte mir denken können, daß die
Kinder ſchlafen aber ich mache immer Torheiten. Ent
ſchuldigen Sie, Frau May, ich will Jhnen nicht länger
läſtig fallen. Gute Nacht!“

Männerſtimme, die nach Frau May fragte
Es war Michael Thurner.

Jhr Herz ſchlug ihm entgegen aber ſie wagte nicht zu
ſprechen, wagte ſich nicht einmal zu bewegen.

das Volk; es wird beraubt, wenn die abfliegenden mit
ſolchen angetroffen werden. Das erſte Mittel, welches
an gegen das Rauben anwenden kann, iſt die Ver
engung des Flugloches ſo weit, daß nur eine Biene das
ſelbe paſſteren kann. Iſt das beraubte Volk klein und
die Witterung nicht zu heiß, ſo ſchließe man ſogleich das
Flugloch und lege Wermut oder einen mit Karbollöſung
getränkten Lappen auf das Flugbrett Nach einer Viertel
ſtunde wird die Tür der Wohnung geöffnet und die ge
fangenen Räuber freigelaſſen. Haben ſich die Räuber
verflogen, ſo entferne man den Wermut und öffne das
Flugloch, mache es aber ſo klein daß nur eine Biene
hindurch kann. Sollte dies nicht helfen, iſt die Räuberei
ſchon zu weit eingeriſſen, ſo ſchließe man den beraubten
Stock laſſe die Räuber frei und bringe ihn einige Tage
in den Keller, um die Räuber abzulenken. Die Räube
iſt oft ſchwer zu beheben meiſtens aber leicht zu verhüten
Man verſchütte keinen Honig, laſſe keine Waben frei auf
dem Stande liegen, dulde keine Schwächlinge und haupt
ſächlich keine weiſelloſen Völker Bricht dennoch Räuberei
aus, fo ſuche man ſie im Entſtehen zu unterdrücken Eine
weniger bösartige Räuberei will ich zum Schluß noch
kurz beſprechen. Wenn die Bienen in Hülle und Fülle
aus einer ſtark honigenden Pflanze tragen kommt es vor,
daß es einem Volke zu umſtändlich iſt, auf Tracht zu
fliegen Bienen dringen in andere Stöcke und holen
ſich dort den Honig weg, der vielleicht erſt eben ein
getragen iſt. Die Bienen erkennen ſich am Gerirch und da
alle aus einer Pflanze tragen, ſo haben ſie gleichen
Geruch, die Räuber und die Beraubten kennen ſich daher
nicht.
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Er blickte einpor und liftete den Hut, aber er konnte
den liebeglühenden Ausdruck ihres Geſichts nicht ſehen.

Langſam trat ſie in das Jnnere des Gemachs zurück,
barg das Antlitz in den Händen und ſchluchzte herz
zerbrechend.

Jhr Herz lechzte ſo ſehr nach ſeinem Anblick, daß ſie
nach kangem Ueberlegen endlich in ihr Schlafgemach eilte
und mit zitternden Fingern ihren Hut aufſetzte.

Sie wußte eigentlich nicht, weshalb ſie ausging; ſie
wußte hingegen nur zu gut, daß es ein Wagnis war.
Aber ſie fühlte einen ſo dumpfen Schmerz im Herzen,
und vermeinte nicht ruhen zu können, bis ſie ergründet
hatte wo er war, bis ſie wußte, ob er die Stadt ſchon
wieder verlaſſen hatte, oder ob er hier noch weilte, um
ſeine Kinder am nächſten Tage wirderzuſehen,

Sie ging an dem beſten Hotel vorbei und ſpähte durch
die Fenſter in die Speiſeſäle

Und in einem derſelben entdeckte ſie wirklich bald den
Gegenſtand ihrer Sehnſucht

So regungslos, als ſei er in Stein gehauen, ſaß Baron
Michael an einem kleinen Tiſche Das Fenſter ſtand offen,
das Zimmer war nur matt erleuchtet, und Kitty vermochte
ſich von dem Anblick der ſich ihr bot, nicht loszureißen
Grenzenloſes Mitleid mit dem unglücklichen Manne be
mächtigte ſich ihrer.

Plötzlich bewegte er ſich, und ſie ſah mit hellem Ent
ſetzen, daß er nach einer Flaſche griff und ein Trinkglas
voll Brandh eingoß.

Ehe ſie wußte, was ſie tat, eilte Kitty in das Haus,
drang durch den ſchmalen Korridor in das Zimmer, in
dem der einſame Mann ſaß und riß ihm das Glas
aus der Hand, das er eben an den Mund führen wollte.

„Wie konnteſt du das tun, oh, wie konnteſt du das tun
wollen ſtieß ſie, ihrer ſelbſt nicht mehr Herrin, hervor.

Er war einborgeſchnellt. Er ſtand auf den Füßen, be
vor er ſelber deſſen inne wurde, und mit dem unbeſchreib
lichen Blick eines Menſchen, der nicht weiß, ob er ſchon
irrſinnig iſt oder ob er es werden ſoll

Du du entfuhr es in der nächſten Minute wie ein
erſtickter Schrei ſeinen Munde. Wirklich und wahrhaftig
du

Als ob irgendeine Viſion ihn irüge, ſo ſtarrte Baron
Michael die vor ihm Stehende an.

Fortſetzung folgt.
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